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Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni. 


— Der Kaiſer wird nach der „Magdebg. 
Ztg.“ in der erſten Hälfte des Juli Wilhelms⸗ 
haven mit einem Beſuche beehren, um der 
Weihe der dem 2. Seebataillon verliehenen 
Fahne perſönlich beizuwohnen. 

— Ueber Feſtlichkeiten zu Ehren des Schah 
wird berichtet: „Bei der Ankunft auf Schloß 
Friedrichskron am Montag wurde der Schah 
von dem Kaiſer und der Kaiſerin begrüßt. 
Hierauf fand um 10 Uhr das Stiftungefeft 
des Lehrinfanteriebataillons vor Schloß 
Friedrichskron in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin ſowie des Schahs von Perſien in 
der üblichen Weiſe ſtatt. Nach der Begrüßung 
reichte der Schah der Kaiſerin den Arm und 
geleitete dieſelbe ins Freie; der Kaiſer führte 
die Prinzeſſin Friedrich Karl. Nach dem Feſt⸗ 
gottesdienſte, wobei Hofprediger Dr. Rogge die 
Feſtpredigt hielt, brachte der Kaiſer ein Hoch auf 
die Armee aus, welches der kommandierende 
General des Gardekorps General der Infanterie 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem mit einem Hoch auf den 
Kaiſer erwiderte. Die Truppen fielen mit be⸗ 
geiftertem Hurrah ein und ſtimmten ſodann 
„Heil Dir im Siegerkranz“ an. Hierauf 
begaben fid die allerhöchſten Herrſchaften nach 
den Kolonnaden, wo die Speiſung der Truppen 
ſtattfand. Bei dieſem Rundgange führte wiederum 
der Schah die Kaiſerin. 


Stern zum Schwarzen Adlerorden und das 
Bild des Schah von Perſien in Brillanten. 
Der Kaiſer hatte die Uniform des 1. Pommer⸗ 
ſchen Infanterieregiments Nr. 2 König Friedrich 
Wilhelm IV. angelegt, dazu gleichfalls das 
Band zum Schwarzen Adlerorden. Um 1 Uhr 
fuhr der Schah in Begleitung des Generals v. 
Grolmann nach der Friedenskirche und legte 
daſelbſt am Sarge Kaifer Friedrichs einen 
Lorbeerkranz mit Schleifen in den perſiſchen 
Farben nieder, welcher die Inſchrift trug: 
„A son bien aimé und tres regretté ami,“ 
Hierauf folgte ein Frühſtück im Stadtſchloſſe. 
Nach dem Frühſtück fuhren der Kaiſer und der 
Schah von Perſien nach der Kaſerne 


© Senilleton, 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
57.) (Fortſetzung.) 

„Das werde ich beftellen, Sir,” entgegnete 
der Seemann, und ſchon im Begriff, die Treppe 
hinan zu fteigen, kehrte er nochmals um und 
fragte: „Soll auch ihr Begleiter kommen, Sir?“ 

„Später, jetzt noch nicht!“ 

„Sehr wohl, Sir!“ 

In dieſem Moment erhielt das Schiff einen 
heftigen Ruck, ſo daß der Matroſe nur mit 
Anſtrengung das Gleichgewicht behielt, ſämmt⸗ 


liche unbefeftigte Gegenſtände in der Kajütte träume, ſtrich e 


umherflogen, und Brian faſt erſchreckt fragte: 

„Was war das?“ 

„Nur der nan Gir! — Es iſt aber 
keine G vorhanden — —“ 

po ol a mbtiatich Sturm 

„Ja, und auch ſchon ein Fuß Waller im 
Schiffsraum!“ — 

„Daher alſo bewegt und ſchwankt hier 
alles, und ich glaubte, dies ſei noch Folge 


| Der Schah trug das 
Brand des Schwarzen Adlerordens, die Kaiſerin 


Thorner 


ulſche Zeilung. 
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Donnerſtag, den 13. Juni 


laut hinzu: „Seid ſo gut, die Dame 
holen. Sagt ihr, ich erwarte ſie.“ 
Der Matroſe entfernte ſich und Brian 
dachte über das Gehörte nach und zugleich voll 
Angft und Beſorgniß an Mabel, die ſeinet⸗ 


wegen ſich dem Sturme ausgeſetzt, obgleich er Botſchaft ausgerichtet, 


nicht begreifen konnte, 


aber hörte 
gleich darauf betrat eine weibliche Geſtalt 
ſeine Kajüte, neigte ſich über ſein Lager, 
blickte ihm beſorgt in das bleiche eingefallene 
Angeſicht und fragte mit bewegter Stimme: 

„Brian, biſt Du es?“ 

Brian Halfday aber antwortete nicht ſo⸗ 
gleich, ſondern, 


— denn er hatte Mabel Weſtbrook erwartet, 
und jetzt ſtand ſeine Schweſter bei ihm. 
„Dorcas!“ rief er 
Hat er 
kommen?“ 
Sprachlos und mit gleichem Erſtaunen be⸗ 
trachtete Dorcas ihren Bruder und erſt nach 
einigen Sekunden vermochte ſie zu antworten: 
„Es hat niemand zu mir geſchickt, ich kam 
aus eigenem Antriebe aufs Schiff. Was aber 


der Schwäche in meinem Kopf! — Wo ſind fehlt Dir, Brian?“ 


wir? 
„Ich kann's nicht einmal ſagen, Sir.“ 
„Nicht in dem Hafen von Scarborough?“ 
Der junge Seemann lachte, als er er⸗ 
wiederte: 
„Wir ſind in offener See, Sir, und ich 
habe den Kapitän ſagen hören, daß wir, 


wenn möglich, auf Bridlington zuſteuern 
wollen!“ 
„Unbegreiflich,“ murmelte Brian, bemüht, 


hier einen Zuſammenhang zu finden und fügte 


„Mir iſt ein kleiner 
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nicht wiſſend, ob er wache oder] beobachtet und 
r mit der Hand über die Stirn] Frau aus dem Hotel davon gehen. 


endlich, „Du hier? gethan, 
Dich geſchickt? Wollte Mabel nicht] und iſt ihm auch gänzlich gleichgültig!“ 
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ſchreibt das „Deutſche Tageblatt“: 


jetzt zu! Bruders, der im heftigen Sturme auf offener 
See ſich befand, war ihr eben ſo ſeltſam als] des 


unerwartet. Stand vielleicht ſeine Anweſenheit 
mit der ihres Gatten, 


war, in Verbindung! Als der Matroſe ihr die 


„Du haft ſicherlich nicht mich hier erwartet!“ 
unterbrach endlich ihr Bruder das eingetretene 
Schweigen. 

„Wie konnte ich auch?“ 

„Weshalb aber biſt Du auf dem Schiff?“ 

„Ich habe, 
geglaubt, 


daher auf das Schiff begab, bin ich 
gefolgt, habe ihm aber Unrecht, 
Brian, 


unbemerkt 
denn jene Frau iſt nicht hier 


Brian 
Schwagers ruhig an, die zu einer anderen Zeit 
au größerem Intereſſe für ihn geweſen und 
agte: 

„Dein Mann iſt alſo hier?“ 

„Ja, und iſt ſehr krank!“ 

meinte in meiner Krankheit mehr 


Unfall zugeſtoßen,“ als einmal von ihm zu träumen, er iſt alfo | mich beſſer fühle, 


entgegnete Brian ausweichend, „befinde mich | bei mir geweſen — — 


aber ſchon beſſer. Wo iſt Angelo Salmon?“ 

„Er iſt nicht hier!“ 

„Nicht hier?“ fragte Brian überraſcht. 

„Haſt Du ihn zu ſehen erwartet?“ 

„Er verſprach, Miß Weſtbrook zu mit zu 
führen, da ich ſie zu ſehen wünſchte. Allein, jetzt 
freue ich mich, daß ſie nicht gekommen iſt!“ 

Dorcas begriff von dieſem Allem nichts; 
der Anblick ihres kranken und verwundeten 


„Er iſt wenigſtens hier, um während Mr. 
Salmons Abweſenheit für Dich zu ſorgen,“ ent: 
gegnete Dorcas. 

„Sehr aufmerkſam in der That, 
er in gemeſſenem Ton: 

„Und Du Brian, 
Zweifel gegen ihn gehegt, wirſt ihm endlich, 
wie ich es gethan, 
laſſen!“ 


wie Du weißt, Michael immer | Aufforderung zufolge, 
er würde mit jener] darin vorhanden, 
Als er ſich] ſchien, ſondern nur fagte: 


ſehr Unrecht] ſpare jede Mühe, Dorcas!“ 


der Du noch immer | und 


Gerechtigkeit widerfahren] wußte nicht, 


Brians Antwort wurde von dem Toſen 
Sturmes übertönt; er wiederholte ſie nicht, 
obgleich Dorcas dies offenbar zu erwarten 


die ihr fo unbegreiflich] ſchien, ſondern fagte nach kurzem Schweigen: 


„Siehſt Du hier meine Kleider liegen, 


lag Michael im Schlaf | Dorcas?“ 
weshalb fie während | und fie war ſchnell die Treppe hinuntergeſchlüpft, 
desſelben auf dem Verdeck geblieben. Bald | um vielleicht in der 


Dorcas blickte umher. Am Fußende ſeines 


Kajüte dieſzihr mangelnde | Lagers befanden ſich verſchiedene Gegenſtände, 
er Schritte auf der Treppe und Aufklärung zu finden. 


und unter dieſen fand ſie bald den Rock, den 
ihr Bruder am Tage des Kampfes mit 
Angelo Salmon getragen. Als er ihn erblickte, 
fragte er: | 

„Steckt mein Taſchenbuch darin, Dorcas 24 

Dorcas fand das Geſuchte, öffnete es feiner 
doch waren keine Papiere 
worüber Brian kaum erſtaunt 


Hotel gelaſſen, 


Sie ſteckte das Buch wieder in die Taſche, 
legte den Rock an ſeinen Platz zurück, 


„Vielleicht habe ich ſie im 


hörte dieſe Rechtfertigung ſeines betrachtete ihren Bruder voll Theilnahme und 


fragte: 

„Ich habe noch nicht von Dir erfahren, wie 
Du in dieſe Lage gekommen bift 24 

„Durch Kampf und Streit!“ 

„Doch nicht mit Michael?“ 


„Nein, mit Angelo Salmon. Sobald ich 
le, ſollſt Du alles erfahren. 
Jetzt aber muß ich Ruhe haben, denn ich fühle 


mich ſehr, ſehr ſchwach!“ 
„O, Brian, biſt Du krank?“ 


fragte Dor⸗ 
cas voll Beſorgniß. 


„Sage mir, was kann ich 


erwiderte] für Dich thun?“ 


„Verhalte Dich ſo ruhig wie möglich —“ 
nach dieſen Worten ſchloſſen ſich langſam 
ſeine Augen. Als er wieder erwachte — er 
wie lange er bewußtlos oder 
ſchlafend dagelegen, befand Dorcas, ſeine Stirn 


Reichsregierung kam nochmals auf die Inter⸗ 
pretation des Artikels 2 des deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Niederlaſſungs⸗Vertrages zurück, wonach 
es der Schweiz nicht zuſtände, deutſche Reichs⸗ 
angehörige aufzunehmen, die keinen Heimaths⸗ 
ſchein und keine Legitimation über ihren guten 
Leumund und ihre Ehrenfähigkeit vorweiſen 
können. Dieſe Interpretation bedeutet eine 
Negation des Aſylrechts. Uns erſcheint es 
kaum glaublich, daß der Fall Wohlgemuth 
wirklich zu ſo ernſten Verwickelungen, welche 
den vielen in der Schweiz wohnenden Deutſchen 
zum Nachtheil gereichen müſſen, führen kann. 
Die Beſtätigung der Berner Meldung wird 
abzuwarten bleiben. Inzwiſchen verlangt die 
„Nationalzeitung“ bereits die Abberufung des 
deutſchen Geſandten aus Bern. 

— Zur Behandlung der Bergleute in Ober⸗ 
ſchleſien bringt die „Königshütter Zeitung“ 
einen Artikel, wonach ein Kompagnieführer der 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung kommandirten 
Truppen, der ungeſehen dem Aufſchreiben der 
Arbeiter durch Unterbeamte beiwohnte, bei einem 
Diner dem Bergwerksdirektor ſein Befremden 
über die rohe Behandlung der Bergleute durch 
ihre direkten Vorgeſetzten ausſprach. Er habe 
hinzugefügt, daß es ihm ſcheine, als ob die 
Arbeiter, die ſich ganz lammfromm benähmen, 
eines Schutzes gegen die Aufſeher und Steiger 
bedürften. — Bergleute in Zabrze ſollen einen 
Poſten Lohnzettel der letzten Lohnung an den 
Kaiſer geſchickt haben. Der „Zabrzer Anzeiger“ 
bemerkt dazu: „Es hat demnach den Anſchein, 
daß die Lohnbewegung im allgemeinen nicht ſo 
friedlich iſt, und die Gemüther nicht ſo ruhig 
jab, als die bisherige ruhige Haltung vers 
muthen ließ.“ 

— In Augsburg iſt am Montag die all⸗ 
gemeine deutſche Lehrerverſammlung eröffnet 
worden. Gegen 1600 Lehrer ſind zu derſelben 
eingetroffen. In der Verſammlung hieß Seminar⸗ 
Oberlehrer Halben aus Hamburg die Theilnehmer 
herzlich willkommen. Die Stadt iſt reich beflaggt 


Ausland. 


Petersburg, 10. Juni. Wie verlautet, 
wurde den ruſſiſchen Redaktionen nochmals ein⸗ 
geſchärft, nichts über Arretirungen von Nihiliſten 
zu bringen, ſpeziell keine Namen der Arretirten 
zu nennen; dies dürfte ſich beſonders auf die 
aus der Schweiz Ausgewieſenen beziehen, von 
denen verſchiedene ſich hierher gewandt, und 
auf welche die Polizei eifrigſt fahndet. — Ueber 
eine ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗engliſche Zuſammenkunft 

in Paris wird berichtet. Danach iſt General 

Annenkow bereits vor einigen Tagen nach Paris 
abgereiſt. Am Sonnabend ſei ihm der ruſſiſche 
Kriegsminiſter Wannowski gefolgt. Letzterer 
ſei ein beſonderer Vertrauter des Zaren. Man 
nahm in Petersburger unterrichteten Kreiſen an, 
daß die Herren während ihres Pariſer Aufent⸗ 
haltes mit den leitenden dortigen Kreiſen eine 
Verſtändigung darüber herbeiführen ſollen, zu 
welchem gegebenen Zeitpunkte und unter welchen 
Bedingungen eine politiſche und militäriſche 
Kooperation Rußlands und Frankreichs ſtattzu⸗ 
haben hat. 

Krakan, 10. Juni. Die Freilaſſung der 
verhafteten Studenten wird für Dienſtag er⸗ 
wartet. Rußland verlangt einen Schadenerſatz 
von 500 Gulden. Die Verhaftung wird jetzt 


darauf zurückgeführt, daß die Studenten in 
der Schloßruine von Ojcow polniſche National⸗ 
lieder ſangen. 


kommt vorläufig nicht hierher, ſondern reiſt 
von Konſtantinopel via Trieſt nach Wien, dann 
nach Paris. 
Reiſepläne ſind die neueſten Vorgänge in 
Serbien, 
Metropoliten Michael. Letzterer erklärte offiziell 
ſeine ſeiner Zeit erfolgte Amtsenthebung als 
geſetzwidrig und alle während ſeiner Abweſenheit 
geſchaffenen kirchlichen Inſtitutionen als rechts⸗ 
ungiltig. Es wird angenommen, daß damit 
auch die 
Natalies gemeint 
Michael einen Standpunkt ein, welcher für den 
inneren Frieden Serbiens bedenklich erſcheint. 


Frankreich, Carnot, eröffnete am Sonntag auf 
dem Exerzierplatz von Vincennes das inter⸗ 
nationale Turnfeſt, an welchem gegen 10 000 
Turner theilnahmen. — Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion im Prozeß Boulanger geht ſcharf 
vor, Verhaftungen und Hausſuchungen ſtehen 
auf der Tagesordnung. Mehrere Offiziere ſind 
neuerdings verhaftet, andere wurden verant⸗ 
wortlich vernommen. — In Angouleme wurde 
eine Zuſammenkunft der Boulangiſten verhindert 
und dabei 24 Verhaftungen vorgenommen. 
Unter dieſen befindet ſich auch Deroulede. 


früheren 
Grafen Benomar und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Vega de Armijo iſt ein Konflikt ent⸗ 
ſtanden. Der Miniſter macht dem Grafen Be⸗ 
nomar zum Vorwurf, daß er dem Führer der 
konſervativen Partei, Herrn Canovas, Einblick 
gewährt habe in ſeine Aufzeichnungen über die 
Beziehungen Deutſchlands zu Spanien vor dem 


Belgrad, 11. Juni. Exkönig Milau 


Die Urſache der Aenderung ſeiner 


namentlich die Wiedereinſetzung des 


Scheidung der Ehe Milans und 
iſt. Ueberhaupt nimmt 


Paris, 11. Juni. Der Präſident von 


Madrid, 10. Juni. Zwiſchen dem 
ſpaniſchen Botſchafter in Berlin 


Februar 1881. Die „Epoca“ veröffentlicht 


nunmehr den erſten aus einer Reihe von 


Briefen, in welchen ſich Graf Benomar gegen 
den ihm gemachten Vorwurf vertheidigt. Er 


habe durchaus nicht gegen den diplomatiſchen 


Gebrauch verſtoßen. Am allerwenigſten aber 
habe der Miniſter Grund gehabt, aus dieſem 
Anlaß ſeine Rückberufung aus Berlin zu ver⸗ 
fügen, da die bezüglichen Schriftſtücke die aus⸗ 


wärtige Politik der liberalen Partei, die über⸗ 


dies erſt ſpäter ans Ruder gelangte, in keiner 
Weiſe beeinträchtigt haben. Der ſpaniſche Mi⸗ 
niſterrath hat inzwiſchen beſchloſſen, über die 
hier aufgeworfene Frage ein Gutachten von 
Rechtsgelehrten einzuholen. 


Prorvinsielles. 


r. Neumark, 11. Juni. Am zweiten 
Pfingſtfeiertage hatte der hieſige Männergeſang⸗ 
Verein im Habann' ſchen Garten in Lonk ein 
Geſangskonzert zum Beſten der Ueberſchwemmten 
in Pennſylvanien veranſtaltet. Zu dem reich⸗ 
haltigen Programm von zwölf Piecen gab der 
gemiſchte Chor (Reſſourcen⸗Chor) noch vier 
Lieder als Einlage. Sämmtliche Vorträge 
zeichneten ſich durch feine Schattierung und 
verſtändnißvolle Vortragsweiſe aus, weshalb 
ſie ſich auch des lauten Beifalls einer aufmerk⸗ 
ſamen Zuhörerſchaft erfreuten. Bei einem Ein⸗ 
trittspreiſe von 0,50 M. für Erwachſene und 
0,20 M. für Kinder ergab der Reinertrag 


kühlend, ſich an ſeiner Seite, während in 
einiger Entfernung Michael Sewell ihrem Be⸗ 
ginnen zuſah, und zugleich ihn fragte: 
„Wie geht es Ihnen, alter Freund?“ 
„Bedeutend beſſer, ich danke Ihnen!“ lautete 
Brians Antwort. 


22. Kapitel. 5 
Michael erbietet fid zu Erklärungen. 


Die beiden Schwäger betrachteten ſich gegen⸗ 
ſeitig mit aufmerkſamen, forſchenden Blicken, 
dann ſchob Brian ſeiner Schweſter Hand bei 
Seite und ſagte in freundlichem Ton: 

„Ich danke Dir, Dorcas, für Deine Sorge, 
ſie wird aber kaum mehr erforderlich ſein!“ 

„Vor einer halben Stunde glaubte ſie, daß 
Sie ſterben würden“, ſprach Michael mit er⸗ 
zwungenem Lachen, „ich aber ſagte ihr gleich, 
daß Sie wenigſtens noch ein halbes Jahrhundert 
leben könnten!“ 

Brian lächelte, feine Schweſter jedoch ſagte: 

„Das hoffe ich auch!“ 

„Nun, wenn Sie ſich offenbar vollſtändig 
erholt haben, Brian“, fuhr ſein Schwager fort, 
gr ich Ihnen auch jagen, weshalb ich hier 

n!“ 

„So laſſen Sie hören — —“ 

„Auch ich bin krank und elend geweſen“, 
fuhr Jener fort, „und glaubte nicht, Sie dieſen 
Abend noch wieder zu ſehen. Der Wind aber 
hat ſich gedreht, und der Sturm gelegt, und 
ſo habe ich mich während der letzten zwei 
Stunden vollſtändig erholt!“ 

„Sind wir bei Backlington?“ unterbrach 
ihn Brian. 

„Es iſt vollſtändig unbeſtimmt, wo wir jetzt 
ſind“, antwortete ihm Michael. „Das Schiff 
iſt verſchlagen, doch werden wir wohl bald 
irgend einen Hafen erreichen!“ 

„Das iſt mir ſehr erwünſcht“, entgegnete 


Bericht 


. der Kranke, und ſeine Schweſter fügte 
inzu: 

„Auch ich freue mich darüber, denn wir 
haben an unſern Vater zu denken, den ich, ſo 
lange ich an Bord bin, faſt vergeſſen!“ 

„Laß jetzt Deinen Vater“, antwortete ihr 
Gatte, „denn ich habe mit Deinem Bruder zu 
reden“, und ſich dieſem zuwendend, fuhr er 
fort: „Sie müſſen wiſſen, Brian, daß nach 
Ihrem Kampf mit dem jungen Salmon, ich 
ins Vertrauen gezogen ward, obgleich ich mich 
Ihretwegen bis dahin in dem Hintergrund ge⸗ 
halten. Sie verſtehen und billigen doch meine 
gute Abſicht?“ 

„Vollkommen!“ 

„Wir hofften die Sache verborgen halten zu 
können, und glaubten, Sie würden ſich 
in wenigen Stunden erholen und dann mit 
unſerem Verfahren einverſtanden ſein. Mit 
dem Erholen aber ging es nicht ſo ſchnell, doch 
gelang es uns, das Geheimniß zu bewahren, 
und wir haben Sie bewacht und gepflegt!“ 

„Wo iſt Angelo?“ fragte Brian, eine Frage, 
die er vorher auch Dorcas vorgelegt. 

„Er befindet ſich nicht wohl und konnte die 
Seereiſe, welche der Arzt für Sie verordnete, 
nicht unternehmen!“ 

„Für mich — in dieſem Sturm?“ fragte 
Brian überraſcht. „Wie heißt der wahnſinnige 
Menſch?“ : 

„Laſſen wir noch ſeinen „Namen“, ſagte 
ausweichend Michael Sewell, „und unterbrechen 
Sie mich nicht immer, damit ich mit meinem 
zu Ende komme. Ich habe mein 
Möglichſtes für Sie gethan, Ihnen treu zur 
Seite geſtanden, dieſe Reiſe unternommen, damit 
Sie nicht allein ſein ſollten, und mich hinläng⸗ 
lich als Ihr Freund bewieſen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


mit einer Belobigung für Skierka. 


ungefähr 120 Mark. — Heute Abend zogen 
mehrere Gewitter über unſere Stadt; es fiel 
aber nur ſehr wenig Regen. 

Schlochau, 10. Juni. Die Direktion der 


Preuß. Renten⸗Verſ. Anſtalt zu Berlin beab⸗ 
ſichtigt das Rittergut Liſſau bei Schlochau in 
Weſtpreußen ca. 2670 Morg. groß, wovon ca. 


1530 Morg. Acker, ca. 88 Morg. Wieſen und 


ca. 400 Morg. Holz und Schonungen, bei 
50 000 M. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Stuhm, 10. Juni. Am 7. d. Mts. fiel 


der 5 Jahre alte Sohn des Schiffers Wolters⸗ 
dorf aus Thorn unweit Rudnerweide vom 
Kahne in die Weichſel und ertrank. 
des Kindes, welche von der ſtarken Strömung 
fortgerifien wurde, hat man trotz eifrigſter 
Durchſuchung der Weichſel auf eine beträchtliche 
Strecke bis heute nicht gefunden. 


Die Leiche 


(D. Z.), 
Schöneck, 10. Juni. Eine überaus traurige 


Botſchaft erhielt dieſer Tage der Schneidermſtr. 
Skierka durch einen Brief des Kommandos S. 
M. Schiff „Karola“, worin ihm der Tod ſeines 
einzigen hoffnungsvollen Sohnes mitgetheilt 
wird. Der Brief iſt datirt „Dar⸗es⸗Saalam, 


den 27. April“ und meldet in kurzen Worten 


als Todesurſache das Malaria⸗ Fieber. Ferner 


berichtet das Kommando, daß Skierka auf dem 
Friedhofe zu Dar ⸗es⸗Saalam bei Sanſibar 
an der Oſtküſte Afrikas beerdigt iſt, und ſchließt 
Derſelbe 
hat im Juni 188% bei Samoa mitgefodten 
und den König von Samoa mit gefangennehmen 
helfen. Der alte Vater iſt untröſtlich. Wäh⸗ 


rend der vierjährigen Dienſtzeit hat er den Sohn 


nur einmal während des Flottenmanövers bei 
Danzig geſehen und erhoffte ſeine Rückkehr im 
Herbſt dieſes Jahres. a 

Danzig, 11. Juni. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern Vormittag auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Oliva und Zoppot ereignet. 
Ein zehnjähriger Knabe war unbemerkt hinter 
der Station Oliva auf die Plattform eines 
Etagewagens hinausgetreten. Als der Luftzug 
ihm ſeinen Hut vom Kopfe wehte, wollte der 
Knabe denſelben erhaſchen und ſtürzte hierbei 
ſo unglücklich auf die Schienen, daß er von den 
über ihn weglaufenden Rädern an beiden 
Beinen und am Kopfe ſchwer verletzt wurde. 
Im Zuge ſelbſt wurde der Unfall garnicht be⸗ 
merkt, erſt ein Bahnwärter ſah den Knaben 
ſpäter hilflos zwiſchen den Schienen liegen und 
ſchaffte ihn ſofort nach Oliva, wo er aber ſchon 
während der ärztlichen Hilfeleiſtung in Folge 
des großen Blutverluſtes verſtarb. (D. 3.) 

Roſenberg, 10. Juni. Ein Majeſtäts⸗ 


beleidigungsprozeß, wie er in den Annalen der 
Suftiz wohl kaum jemals verzeichnet fein dürfte, 


wurde vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. 
Beſonders war es die zu Tage tretende unge⸗ 
heure Pietätloſigkeit eines Kindes gegen feinen 
greiſen Vater, welche allgemeinen Unwillen er⸗ 
regte. Angeklagt war der 70 Jahre alte Alt⸗ 
ſitzer Behrendt aus Peſtlin, Kr. Stuhm, am 
11. März 1888, alſo zwei Tage nach dem 
Tode Kaiſer Wilhelms, im engſten Familien⸗ 
kreiſe eine ſchwere Majeſtätsbeleidigung begangen 
zu haben. Denunziant war der eigene Sohn 
des Angeklagten, Beſitzer in Poſtſchweiten, der 
die Anzeige erſt vor drei Monaten erſtattet hat, 
nachdem der alte Vater eine Klage wegen vor⸗ 
enthaltenen Leibgedinges gegen ihn angeſtrengt 
hatte. Erwähnt ſei hier so daß der Sohn 
bereits vor ſieben Jahren die Beſtrafung ſeines 
Vaters wegen Sachbeſchädigung herbeigeführt 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte das 
niedrigſte Strafmaß, 2 Monate Gefäugniß, auf 
welches der Gerichtshof auch erkannte. In den 
Uttheilsgründen, welche eine Milderung bedingt 
hätten, wurde betont, daß, wie die Verhandlung 
ergeben, Aberglauben, Bigotterie und fremde 
Einflüfterungen den alten Mann zu feiner ſtraf⸗ 
baren Handlung veranlaßt hätten und er 
daher das Mittel für Zwecke Anderer ge⸗ 
worden ſei. (E. Z.) 
Mewe, 8. Juni. Der von der Königl. 
Regierung für Donnerftag, den 6. d. Mitts. zu 
Johannesdorf anberaumte und im Beiſein des 
Herrn Landraths von dem Regierungs⸗Kommiſſar, 
Herrn Aſſeſſor Spendelin, abgehaltene Termin, 
der den evang. Gemeindegliedern der jenſeits 
der Weichſel belegenen, zum Kirchſpiel Mewe 
eingepfarrten Octſchaften Gelegenheit geben follte, 
ſich über die vom Königl. Konſiſtorium zu 
Danzig geplante Umpfarrung nach Rehhof zu 
äußern, verlief für das Projekt äußerſt ungünſtig. 
Nicht blos der Gemeinde⸗Kirchenrath zu Mewe 
ſprach ſich ſowohl aus finanziellen wie lokalen 
Gründen gegen das Projekt aus, ſondern auch 
ſämmtliche wohl vollzählig erſchienenen wahl⸗ 
berechtigten Kirchengemeindemitglieder jener Ort⸗ 
ſchaften lehnten es aufs Entſchiedenſte ab, ſich 
von der ihnen lieb gewordenen alten Mutter⸗ 
kirche zu trennen. Es ſcheint demnach äußerſt 
zweifelhaft, ob unter dieſen Umſtänden die kirch⸗ 
liche Behörde ihr Projekt wird aufrecht erhalten 
können. — Am Mittwoch wurde der Former 


des Herrn von Kutzſchenbach in Arbeit ſtand, 
verhaftet. Derſelbe hatte in der Fabrik ſich 
Formen zum Guß von 5, 10 und 50 Pfennig⸗ 


auch ſchon reichlich bei hieſigen Kaufleuten in 
Umſatz gebracht. 


auf die Saaten in Polen bereits ihre verderb⸗ 
liche Wirkung ausgeübt. 
und gar verſchwunden und die Sommerung ſo 
gelb und ſpitz geworden, daß ihr auch ein ſpäter 

Regen nichts mehr nützen kann. Mit Ausnahme 

der Kartoffeln, denen die trockene Witterung 

ſehr zu ſtatten kommt, wird in dieſem Jahre 

eine vollſtändige Mißernte zu erwarten ſein. 

Die ruſſiſche Militärverwaltung nimmt darauf 

bereits Bedacht, denn es ſind von derſelben 

bereits rieſige Kornmaſſen, die noch zu haben 

waren, angekauft und fürs kommende Jahr ff 
reſervirt. — In B. fanden die Hütejungen y 
einen Revolver, ohne zu willen daß er ges | 
laden war, und ftellten damit Schießverſuche i 
an. Ein Knabe hantirte dabei mit der Waffe . 
ſo unglücklich, daß der Schuß ſeinen Kameraden 
traf und tödtete. — Bei 
dieſem Sommer ein großes Manöver abgehalten 
werden. Ñ K 


trage bald Er ngen beim Rektor der 
Schule über Bendl Fleiß lb Führung 


gute Zeugniſſe ausgeſtellt werden, und fo wurde 


Erdmann, welcher hier in der Maſchinenfabrik 


ſtücken angefertigt und die angefertigten Falſifikate 


Marienburg, 10. Juni. Einen hieſigen 


Gymnaſiallehrer hat ein beklagenswerther Un⸗ 
glücksfall betroffen. 
von Schlangen und hatte bei einem Ausflug, 
den er mit ſeiner Klaſſe machte, eine Schlange 
in ſo jugendlichem Zuſtande heimgebracht, daß 
die Gattung nicht erkannt werden konnte. 
ſelbſt hielt 
ſchon einige Tage mit ihr und ward dadurch 
in ſeiner Annahme ſo ſicher gemacht, daß er 
dieſelbe in die Nähe ſeines Geſichtes zu bringen 
wagte. Plötzlich reckte das Reptil den Hals 
und biß zu. Die Folgen traten augenblicklich 
ein. 
Reiſe nach Königsberg konnte nicht mehr aus⸗ 
geführt werden. Für den Verwundeten iſt das 
Schlimmſte zu fürchten. 


Derſelbe iſt ein Liebhaber 


Er 


ſie für eine unſchädliche, ſpielte 


Eine anfangs vom Arzte angerathene 


Lyck, 10. Juni. Die große Dürre hat 


Der Roggen iſt ganz 


Suwalki wird in 


Heydekrug, 10. Juni. Einem Knaben 


aus unſerem Nachbarorte Szibben, Schüler der 
hieſigen Privatſchule, iſt in dieſen Tagen das 
Glück geworden, einen ganz beſonderen Beweis 
der Gnade unſeres Kaiſers zu erfahren. Als 
Sohn einer Wittwe, | 
unter beſcheidenen Verhältniſſen zurückgeblieben 
iſt, konnte er nicht darauf rechnen, die in der ' 

| 


bie mit ihrer Familie 


Schule erhaltene Vorbildung für eine höhere 
Lehranſtalt ausnutzen zu können. Der ſehnliche 
Wunſch, ein Gymnaſium beſuchen zu dürfen, 
ließ in ihm den Gedanken zur Reife kommen, y 
ſich mit einem Bittgeſuch um Bewilligung eines 
Stipendiums an den Kaiſer zu wenden. Und 
der Knabe hatte den kühnen Schritt nicht 
umſonſt unternommen. 
Gymnaſiums in Tilſit trafen im höheren Auf⸗ 


Vom Direktor des 


bald digungen 


des Bittſtellers ein. Es konnten ihm ſehr 
die Aufnahme des Knaben in das Tilſiter 
Gymnaſium nach Beendigung der Pfingſtferien 
verfügt und ihm ein Stipendium vom 1. Oktober 
d. J. in Höhe von 300 Mark jährlich zuge⸗ 
ſichert. (GK. H. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 12. Juni. 


— [Der Kriegsminiſter, Herr 
v. Verdy du Vernoisl iſt heute früh 
mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen und hat 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen; ſeine Anweſenheit hat lediglich einen 
privaten Grund; Herr v. Verdi wird dem 
Leichenbegängniß ſeiner Schwiegermutter, Frau 
Sanitätsräthin Zimmermann, beiwohnen, das 
heute Nachmittag 5 Uhr ſtattfindet. 

— [Der kommandirende Gene⸗ 
ral des 2. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg] trifft 
heute Nachmittag, aus Stettin über Bromberg 
kommend, zur Inſpizirung der hieſigen Garniſon 
hier ein. Der Herr General, welcher 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigt, wird 
ſich vorausſichtlich mehrere Tage hier aufhalten. N 

— [Wer bezahlt die durch den 
Hagelſchlag zertrüm merten Fenſter⸗ : 
igeiben?] Die Reparatur der durch den ‘ 
Hagel zerſchlagenen Fenſter liegt bem Vermiether 
ob. Der Vermiether muß nämlich nach § 291 
I. 21 A. L.⸗R. die Sache während der Mieths⸗ 
zeit in brauchbarem Zuſtande unterhalten und 
auch die durch Zufall nothwendig werdenden 
Reparaturen übernehmen. Der Miether braucht 
für Beſchädigungen nur dann aufzukommen, 
wenn dieſelben durch ein „grobes“ oder „mäßiges 
Verſehen“ ſeiner ſelbſt oder ſeiner Familien⸗ 
mitglieder entſtanden ſind, oder bei Anwendung 
einer gewöhnlichen Aufmerkſamkeit, wie ſie einem 
ordentlichen Menſchen eigen iſt, hätten vermieden 
werden können. Jeden auf andere Weiſe ent⸗ 
ſtandenen Schaden, alſo auch den durch Zufall 
hervorgerufenen, wie durch Hagel zerbrochene | 
Fenſterſcheiben, hat der Vermiether auf ſeine 
Koſten repariren zu laſſen. Kommt der Ver⸗ 
miether dieſer Pflicht nicht nach, ſo kann der 
Miether ihn entweder auf Bewirkung der Repa⸗ 
ratur verklagen, oder dieſelbe ſelbſt vornehmen 
und die darauf verwendeten Koſten von dem 
Vermiether erſetzt verlangen. 

—[Rückkehrvon Ausgewieſene n.] 
Vor zwei Jahren wurde aus Oſche ein in MN 
Grajewo in Rußland geborener Mann Namens 


Neubau des Artushofes. 
Die Maurer⸗Arbeiten (ausſchließlich der 


Herren-Húte, 


zig in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
Gottesdienſt und Abendmahl abhalten. 
Vocbereitung 10 Uhr. Auch findet die Ein⸗ 
führung der neugewählten Aelteſten ſtatt. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 


Sonnabend, den 22. ld 1889, 
Nachmittags 6 Uhr 


im Vietoria⸗Garten Bag 


Sommerfeſt. 


ee Concert = 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. 

Infänterie⸗Regiment (v. Borde) Nr. 21 

unter Leitung des Königlichen Muſikdir. 
Herrn Müller. 


Feuerwerk. Tanz. 
Zutritt haben nur Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen ſowie Eingeladene. 


Der Vorſtand. 


Liz e. 


Donnerſtag, d. 13.6. Abends 8 Uhr: 
bei Nicolai. 


Thorner Beamtenverein. 


Sonntag, den 16. d. Mts, pünktlich 
2 Uhr: Dampferfahrt nach Gurske. Etwaige 
Abbeſtellung iſt nach 11 Uhr im Schützen⸗ 
garten zu erfragen. 


Am Freitag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10. Uhr, . 

werde ich auf dem Hofe des Tiſchlermeiſters 
Eruſt Schütze hierſelbſt an der Bache 

3 Hobelbänfe, 1 Schreibpult, eine 

Tombank, 116 Stück eichene Bret⸗ 

ter, 1 Centner Leim, 12 Hobel u.a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 12. Juni 1889. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
| 


Freitag, den 14. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 3 
werde ich in der Wohnung des Eigenthü⸗ 
mers Heinrich Brehmer, in Gr.⸗Mocker 
ein Pferd, einen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 12. Juni 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
12000 DE. niger gun 
Juli geſucht. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 


Aecht Eau de Cologne 
bei y E. F. Schwartz. 


7 Gut gebrannte 
Ziegel I. Klaſſe Be 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3.—9. Juni 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martha Anaſtaſia, T. des Briefträ⸗ 
ers Vinzent Hamerski. 2. Paul, S. des 
Arbeiters Michael Michaszewski 3. Frieda — 
Emma Eleonore, T. des Werkführers | [Es 
Julius Hennig. 4. Clara Emilie, unehel. 
T. 5. Martha Antonie, T. des Schiffsge⸗] Men 
hilfen Joſeph Skoniecki. 6. Ferdinand 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Ausverkauf. 


Da mir verboten iſt mit den Schuh⸗ 
und Pautoffelwaaren an den Markttagen 
auszuſtehen, bin ich gezwungen, die Waare 
in meiner Wohnung zu verkaufen. Bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Frau M. Heinrich, Bäckerſtr. 253. 


Gelegenheits-Kauf. 


Ein vorzügl. Geſchäfts⸗ Grun dſtück in 
Maſuren, worin ſeit 15 Jahren ein Mate⸗ 
riale und Schankgeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben, mit einem Waaren Umſatz von 
30—36 000 Mk., ſoll für einen ſehr billigen 
Preis mit 5—6000 Mk. Anzahlung, anderer 
Unternehmungen halber, ſofort verkauft 
werden. Selbſtkäufer wollen Offerten 
sub R. 1368 an die Annoncen ; 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr., zur Weiter⸗ 
beförderung einreichen. 
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Münchener Löwenbräu. 
Generalvertretung: Georg Voss. 
Ausſchank Baderſtraße 5960. 


arbolineum q 
ESTO EEE 


Ferd. Ziegler € Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreife, 


S Kinderheilstätte == 
== Kinderheilstätte === 
im Oftfeebad Zoppot bei Danzig. 
Eröffnung am 15. Juni 1889. 
Penſionspreis 10 Mk., für Bemittelte 15 ME.-pro Woche. — Anmeldungen find an den 
Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon-Danzig zu richten. 


* Bad Reiner z 


bei Glatz in Schlesien, klimatiscner waldreicner Höhenkurort. von 568 in. Seshühe, besitzt 
drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisen-Trinkquellen, Mineral, Moor=; Douche- 
Bilder, und eine ganz vorzügliene Molken- und Mileh-Kuranstait. Reiverz ist demnach 
angezeigt bei Tuberculosy, chronischem Katarrh der Athmungsorgane und:chronisch gewonlenen 
Lungen- und Brustfell-Entzündungen; bei Ansemie und deren Folgezustünden, namentlicn bei 
auf anaemischer Basis beruhenden Magen- und Darmeatarrhen, Hysterie und Neurälrte; endlich 
bei chronisch entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten ohne 
tiefere. Compensationsstörung. Saisondauer vom 1. Mai bis 1, October. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illastrirte No 21 aus der 
Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 4 und Woerl's Reisehandbiicher, Führer 
durch Bud Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere. Prospecte unentgeltlich. 


Zur Einrichtung eines feinen 


u Neſtaurants 


ſuche paſſende Räumlichkeiten. Off. erbitte 
sub No. 346 an S. Salomon, Stettin, 
Annoncen⸗Expedition. 


ſtädtiſche habe 10 pe 

3 habe ich auf's Beſte 
ration Nr. 3 eingerichtet ‘ah ent 
pfehle deren Beſuch dem geehrten Publikum. 


Für beſte Speiſen und Getränke trage ich 
Sorge. F. Czarniecki. 


Für Zahnleidende. 


m. 


Gari Wty, ©. des Gautsolíe im Fuß. elle 
Arie en Se 1 ge | BL Bachirncer Th sche Zeig‘ MS 1 Sdymerslofe Zahn - Operation 
. 7. Johan oleslaus, S. de DSH NE HH il AR ‘ 
belies Soham Merz. 5, tna J CA A Te tl. Zähne u. Plor ift täglich geöffnet von Morgens bis Abends 


T. des Küſters Wilhelm Meyer. 9. Wla- | Ay 
dislaw Paul, S. des Bauunternehmers 


10 Uhr. Fütterung 4 und 8 Uhr Abends. 
Dreſſur mit Löwen und ab nach Be⸗ 
darf. — Vereine und Schulen haben er⸗ 
mäßigte Preiſe. Ergebenſt 
Donath, Geſchäftsführer. 


LG 15 Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Joſeph Vialy. 10. Carl Auguſt, S. des 


TTT ber. Golofiitiungen. 
yA AAA AAA FEF 5 J 
verſtorbenen Arbeiters Carl Lange. 11. Elfe, | SAN : | Grün, Breiteſtraße 456. 
T. des Kaufmanns Moritz Joſeph. 12. ERIN: ad HH = 


! =: In Belgien approb. 
Curt, S. des Photograph Heinrich Ger- [| == 
dom. 13. Emil Auguſt, S. des Vicefeld- 


webels Hermann Borowski im Infanterie» | By | Anfertigung 


Wats € 125 = 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) in $] 2 7 


Nr. 61. 14. Boleslaw, S. des Malers | 
al = 
(| DRUCK 


Wollene und seidene 


Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 
Altstädter Markt 302. 


Aufruf. 


Behörden, Sef hii lente, Jedermann erhält {oe 
fort frei gugefandt Proſpect c. der neueften, 
biffigften, folideften Schreib- und Copir-Maschinen. 


Schreib- u. Eopirmaih.- Fabrik, 
Otto Steuer, Berlin S., RS 243 


— ($ — 

Ein Lehrling == 
wird geſucht von Schmiedemeiſter Witt 
kowski in Podgorz bei Thorn. 
Dr Cine gefunde Amme, TE 
ie zugleich die Arbeiten eines kleinen 
Haushaltes mit übernimmt, wünſche von 
ſofort. Offerten mit Gehaltsangabe und 
Zeugniſſen unter der Aufſchrift M. R. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Julius Krauſe. 15. Che Hedwig, T. des] 
Arbeiters Franz Jankowski. (ES 
b. als geftorben : 

1. Flößer Joſeph Nalepa, 19 Jahre, 
ertrunken. 2. Kaufmannswittwe Emma 
Gieldzinski, geb. Plock, 52 J. 1 T. 3. Al⸗ / 
red Müller, S. des verſtorbenen Tiſchlers Hg) 

ichard Müller, 6 M. 17 T. 4. Hermann 
Krakowski, S. des Handelsmanns Salomon 
Krakowski, 1 J. 1 M. 15 T. 5. Leon 
Oppalewski, unehel. S, 6 M. 6. Anna 


beiter Johann Cybulski, 75 3 8. Unver- 
ehel. Roſalie Skopinski, 25 J. 4 M. 18 T. [8 
9. Arbeiterfran Catharina Jachowski, geb. 
Lesnicki, 64 J. 2 M. 25 T. 10. Arbeiter 
Joſef Lewandowski, 19 J. 1 M. 13 T., 
ertrunken. 11. Zimmergeſelle Wilhelm Hin- | 
felmann, 23 J. 9 M. 4 T. 12. Ferdinand IS == — = 
Carl Willy Zehntner, S. des Hautboiften E.... —— m 
im Fup Urtillerie Regiment Nr. 11 Guſtav r — 
Leicht 3 St. 13. Pionier Chriſtian 
reichel, 20 J. 10 M. 11 T., ertrunken. 
14. Martha Leszinski, unehel. T., 16 T. 
15. Peter Brzozowski, S. des Schneider⸗ 
meiſters Vinzent Brzozowski, 4 M. T. 
16. Kanonier Carl Moritz Abolph Schmunz⸗ 
ler, 21 J. 6 M. 5 T. ertrunken. 17. Lud⸗ 
wig Max Lucht, unehel. S., 7 M. 28 T. 
18. Arbeiter Robert Neumer, 24 J. 5 M. 


für 


| Behórden, Schulen, Handel, 


[ Gewerbe und Industrie, E 


Wohnungsgeſuch. 


Zum 15. Juni wird von einem ruhi⸗ 
gen Miether ein freundl. möbl. Zimmer 
mit Bett auf 8 Wochen geſucht. Off. mit 
) ee er Preisangabe erbitte an die Annonc.⸗Exped. 
— a feet von S. Salomon, Stettin, sub No. 347. 


| ó | und den ge 


Ischaftlichen Bed 


sel arf. 


ey 
Koniglich Ungar. 

_ Landes-Central - Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun. Ausstellungen, 
Wer unzwelfelhaft 
echte Ungar- Weine 


Die, eletage 7 Zimmer, ſowie die 
2. Etage 5 Zimmer zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 
In meinem Hauje, Breſteſtraße 49, 
1 Treppe, iſt eine jetzt renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
W. Roman, Schillerſtraße. 


rl 8 Provi 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, Posen 
1886 entdeckt, entquillt 10,5% R. warm aus der Erde. 
Nach Aualyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 
: Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al. 


8 Tage alt. kalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ Fl. inc, MI Une Oinhnaaa it dom T. Jul 
e. zum ehelichen Aufgebot: oxyd; fie nähert fic) ſomit am meiſten den Karlsbader und Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1.20 kleine Wohnung “ vermicthen 


Franzensbader Brunnen. 
Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen: und 
Darmleiden, alen wae Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei Skropheln, ein⸗ 
ewurzelten Katarrhen der Nafe, des Rachens, des Kehlkopfs, der 
Bronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), 
außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diureticum 
(nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren. und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 
bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. 
Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 
bei Magen und Darmleiden, Störungen der Circulation in den 
Unterleibsorganen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute, (Naſe, 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bet den verſchiedenen 
Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
Obermebizinal- Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
in Franzensaad eine Beſſerung refp. Beſeitigung finden nach Geheim. 
Medicinalrath Prof. Dr. Senator ꝛc. ꝛc. 
In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ente 
; ſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 
und Apotheken. 
ſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in ¼ Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 
pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle P. Flatow in Gneſen, welcher 
zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


Ungar. Rothwein bik 4 1580 
Tokayer-Ausbrüche 1 808 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 


Preislisten gsi und franco. 
Ein Douche⸗Apparat, 


div. Arbeitstiſche und Stühle, zwei 
Waagſchalen, 2 gewöhnl. Comptoir⸗ 
Pulte u. Gasbeleuchtungseinrichtungen 
ſind zu verkaufen ; 
Breiteſtr. 452 im Laden. 
ener 
ff. Tafelbutter U 
von Molkereien wird Jahr über zu kaufen 
geſucht. Adreſſen 8. K. 100 an die 


Strobandſtraße Nr. 72, 1 Treppe 

Vrückcuſtr. 25/6, 2 Treppen, ¿um 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres bajelbit bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


2 Zimm. u. 3 ub. z. v. Gerechteſtr. 127, J. 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 129, 1, gegen- 
über der Bürgerſchule. 


n unſeren Häuſern, Breiteſtraße Nr. 87 
u. 88 find die umfangreichen Keller ⸗ 
räumlichkeiten, beſtehend aus 4 Lager⸗ 
räumen und 3 Probirſtuben, in denen 
bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. October 
d. J. ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein Keller, Breiter und Shilleritr..Cde, 
zum Geſchäft fid) eignend, ift zu vers 

miethen. A. Kotze. 
Ein Speicher, beſtehend aus Keller⸗, Par⸗ 
terreraum und 3 Schüttungen iſt fofort 
von ſofort geſucht. Zu erfragen im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe.! Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ QM. Schirmer) in Thorn. 


1. Maler Anton Jarzebski mit unver⸗ 
ehel. Clara Anna Maciejewski. 2. Sergeant 
im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 Julius 
Auguft Herrmann mit Marie Emilie Beier, 
Berlin. 3. Dienſtmann Wilhelm Noetzel 
mit Wittwe Anna Eliſabeth Henriette 
Schmidt, geb. Schmidt 4. Rentier Johann 
Jakob Pys tna, Kamin, Kr. Flatow mit 
unverehel Beſitzerstochter Angelica Regina 
Rinke, Fehlenz, Kr. Tuchel. 5. Kürſchner 
Jacob Korzeniewski, Biſchofswerder mit 
unverehel Marianna Szablewski, Conrads- 
walde. 6. Eiſenbahnzilfswärter Julius 
Emil Steinbring, Inowrazlaw mit unver⸗ 
ehel. Caroline Euphroſine Schmidt ⸗Stew⸗ 
ken. 7. Schiffseigner Paul Ludwig Albert 
Schmidt mit Marie Caroline Helene Rienth, 
Brandenburg. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Arbeiter Adalbert Bednarski und 
unverehel. Martha Marianna Bialkowski. 
2. Fabrikant Louis Kurtzig, Gneſen und 
unverehel. Bertha Wolff. 3. Bäckermeiſter 
Anton Macierzynski, Rehden und unverehel. 
Helene Amanda Pawlowski. 


ür die Redaktion verantwortlich: Gupav Kaſchade in Thorn. 


Der Ver 


Bü 


